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Zaren Ivan Groznyj" (S. 137-159) kann die Gestalt dieses als Abenteurer verrufenen 
Mannes doch in einem neuen Licht erscheinen lassen, wobei die erstaunliche Zähig-
keit, mit der Ivan IV. an ihm festhielt, besonders bemerkenswert ist (S. 154L). Sven 
Tode: „Zu den Livlandbeziehungen Herzog Adolfs von Schleswig-Holstein-Gottorp" 
(S. 159—174) bespricht die Bemühungen dieses Herzogs um Belehnung mit dem über-
dünschen Herzogtum Livland, die daran scheiterten, daß seine reichsfürstliche Position 
nicht ausreichte, um seinen Willen durchzusetzen. Lutz Spe lge untersucht „Das Ruß-
landbild der livländischen Chroniken des 17. Jahrhunderts" (S. 175—204) und kann fest-
stellen, daß die Ablehnung des Moskauer Staates in ihnen beinahe einhellig ist (und 
wohl weitgehend bestimmt wird von den Erlebnissen des Livlandkrieges Ivans IV). 
Sie waren wenig verbreitet, haben daher keinen großen Einfluß ausgeübt und ließen 
nur im Ansatz (Kelch im 1. Bande seiner Chronik, Landrat von WrangeU) eine differen-
ziertere Beurteilung erkennen. 

Alle Arbeiten sind reich dokumentiert. Man kann den Herausgeber vorbehaltlos zu 
dieser Sammlung beglückwünschen und nur hoffen, daß die Vf. auch weiterhin der 
Erforschung der livländischen Geschichte verbunden bleiben. 

München Manfred Hellmann 

Sven-Erik Aström: From Tar to Timber. Studies in Northeast European Forest Exploi-
tation and Foreign Trade 1660-1860. (Societas Scientiarum Fennica, Commenta-
tiones Humanarum Litterarum, 85.) Verlag Societas Scientiarum Fennica. Helsinki 
1988. 229 S., zahlr. Tab. u. Diagramme. 

Seit den frühen 1960er Jahren hat Sven-Erik A s t r ö m eine Reihe von Schriften ver-
öffentlicht, die sich mit einem der zentralen Apsekte der spätneuzeitlichen finnischen/ 
baltischen Wirtschaftsgeschichte beschäftigen, nämlich der Exploitation des Waldes 
und deren sozioökonomischen Implikationen. Indem er seine Untersuchungen jeweils 
in den Rahmen der europäischen weltwirtschaftlichen Entwicklung stellte, d.h. vor 
allem die Interessen der großen Seehandelsnationen Holland und England an den balti-
schen Ressourcen berücksichtigte, konnte er nicht nur neue Daten liefern, sondern 
auch neue Interpretationen. Einige seiner früheren Artikel hat er nun in überarbeiteter 
und aktualisierter Version als Buch veröffentlicht. 

Vom Teer zum Bauholz - hierin liegt in der Tat das wesentliche der 200 Jahre wirt-
schaftlicher Entwicklung im hier dargestellten Raum, d.h. im östlichen Ostseebecken, 
vornehmlich Finnland. Zunächst war es die Produktion von Teer und die im 17. Jh. 
ständig gestiegene Nachfrage nach diesem notwendigen und auf den westeuropäischen 
Werften in großen Mengen verbrauchten Produkt, die zum Ausbau eines inneren Mark-
tes und der Handelsbeziehungen nach Westen in starkem Maße beitrugen. Hier setzt 
Ä.s Studie ein, um im folgenden Kapitel einen Überblick darüber zu liefern, wie seit 
dem Ende des 17. Jhs. die Ausfuhr von (Bau)Holz anwuchs, deren Bedeutung schon 
nach wenigen Jahrzehnten die des Teers übertraf. Ausschlaggebend hierfür war mehrer-
lei: zum einen der gewaltig angestiegene Bedarf an Bauholz in Westeuropa bei gleich-
zeitigem Schrumpfen der traditionellen Rohstoffreviere; zum anderen technologische 
und Kapitalinvestitionen vor allem von Holländern (Anlage neuartiger, leistungs-
starker Sägemühlen) und damit verbunden die Ausweitung des Einschlages in Südfinn-
land und Karelien. 

Ä. korreliert in weiteren Kapiteln seine finnischen Fallstudien mit Produktions- und 
Exportziffern der baltischen Region und durch Untersuchung der durch den Sund nach 
Westen verschifften Waren anhand der (noch nicht publizierten) SundzoUisten des spä-
ten 18. und frühen 19. Jhs. Dieses Kapitel stellt zugleich eine überzeugende quellen-
kritische Betrachtung der SundzoUisten dar. Überhaupt ist die Quellenkritik eine der 
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Stärke n des Buches . Wer sich mit der Wirtschaftsgeschicht e des östliche n Ostseeraume s 
beschäftigt , findet eine Meng e verschiedenartige r archivalische r Quellen vor: fiskali-
sche, administrative , merkantil e (Kaufmannsbüche r etc. ) usw. Ä. zeigt, wie mit ihne n 
umzugehe n ist un d wie die z.T. fragmentarische n Quellen einande r ergänze n können , 
will man ein zuverlässiges Bild der historische n Entwicklun g bekommen . Inde m er die-
se -  zum Teil geographisch , zum Teil sprachlic h -  schwer zugängliche n lokalen bzw. 
regionale n Quellen , die für seine Fragestellunge n relevant sind, in For m von Tabellen 
und Diagramme n aufbereite t hat , liefert er nützliche s Basismaterial . 

Da s Buch schließt mit einer kurzen Zusammenfassung , in der Ä. die wirtschafts-
geschichtlich e Bedeutun g der Teer- un d Holzproduktio n und deren Expor t bilanzier t 
und die Auswirkungen der vorindustrielle n Exploitatio n des Waldes diskutiert . 

Kiel Rober t Bohn 

Die Universitäten Dorpat/Tartu, Riga und Wilna/Vilnius 1579—1979. Beiträge zu ihre r 
Geschicht e und ihre r Wirkung im Grenzbereic h zwischen West und Ost. Hrsg. von 
Ger t von P i s t o h l k o r s , Toivo U. R a u n , Pau l K a e g b e i n . (Quelle n und Stu-
dien zur baltische n Geschichte , Bd. 9.) Böhla u Verlag. Köln , Wien 1987. XVIII , 
404 S. 

De r vorliegende Sammelban d enthäl t zunächs t die Aufsätze, die aus den auf dem 
zweiten internationale n un d interdisziplinäre n Symposiu m zur baltische n Geschicht e 
im Oktobe r 1981 in Marbur g gehaltene n Vorträgen hervorgegange n sind. Veranstalte r 
der Konferen z waren die Baltisch e Historisch e Kommission , Göttingen , und die in den 
US A un d Kanad a ansässige Association for th e Advancemen t of Baltic Studie s 
(AABS). Gastgebe r war das J. G . Herder-Institut , Marburg . 

De n konkrete n Anlaß zur Veranstaltun g bildete die Tatsache , daß die Universitä t 
Wilna 1979 auf eine 400jährige, die Universitä t Dorpa t 1982 auf eine 350jährige un d 
die Staatsuniversitä t Lettland s in Riga auf eine 120jährige Geschicht e zurückblicke n 
konnten . Außer den 21 überarbeitete n Vorträgen , die auf dem erwähnte n Symposiu m 
gehör t und diskutier t worden sind, wurden in den Band drei Beiträge zusätzlich aufge-
nommen . Es handel t sich um Klaus M e y e r (Berlin) : „Di e Universitäte n der balti-
schen Unionsrepublike n der UdSSR " (S. 305—333), wodurc h der Leser in die Lage 
versetzt wird, die Entwicklun g der drei erwähnte n Hochschule n in knappe n Zügen bis 
zum End e der siebziger Jahr e zu verfolgen; desgleichen um den vielbeachtete n Vortrag 
„350 Jahr e Universitä t Dorpat " (S. 347-365) , mit dem Heinric h S e e s e m a n n (f) 
einen eindrucksvolle n Überblic k über Geschicht e und Bedeutun g dieser Universitä t 
bot . Schließlic h steuert e Hein z von zu r M ü h l e n (Neubiber g bei München ) den Bei-
trag „Deutsch-baltisch e Korporatione n und die Studentenschaf t der Universitä t Dorpa t 
(1802-1939) " (S. 151-161) bei. 

Nac h einem deutsch - und englischsprachige n Vorwort der drei Herausgebe r 
(S. IX—XVIII) erscheine n die insgesamt 24 Aufsätze, die hier mit Ausnahm e der dre i 
bereit s erwähnte n kurz vorgestellt werden sollen . 

Stasys G o ś t a u t a s (Dallas/Texas ; „Th e Early Histor y of the Universit y of Vilnius. 
A Crossroa d between East and West", S. 1-10) weist auf die geistig-kulturelle n 
Triebkräft e hin , die 1579 zur Gründun g der Universitä t Wilna führten . Die s wird beson-
ders an der Perso n un d Wirksamkei t des spanische n Humaniste n und Juriste n Pedr o 
Ruiz de Moro s (ca. 1505—1571) in Wilna deutlic h gemacht . Di e jesuitische Ausrichtun g 
wird dabei zumindes t relativiert . Auf die „Reflexe des abendländische n Geistesleben s 
an der schwedische n Universitä t Dorpat " (S. 11—18) mach t Geor g von R a u c h (Kiel) 
aufmerksam , wobei er die Bedeutun g der zweiten Period e der Universität , der Gu -
stavo-Carolina , von 1690 bis 1710 besonder s herausstellt . Wissenschaftlich e Erkenntni s 


